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Eilte ihrer Freyheit zu .

Lottchen eilte ihrem Doͤrfchen ,

Und entfernt von dem Geräzͤuſche,

Fand ihr Herz bald wieder Ruh .

Ruhte ſie auf Gras ſtatt Daunen ,

lich⸗ Sah ſie doch nicht Stolz und Launen .

Ihrem Lieben zugeſellt ,

Fragt ſie nicht nach Gold und Geld.

Ohne Liebe ꝛc.

zu beſteigen⸗

Es liebt Sie der Prinz .

Betty . Der Prinz 2
Roderich . Iſt Ihnen eigen .

Betty . Nein ! Niemals !

Roderich . Wie verwegen !

Cho r .

Sehr kühn ! Ja , fuͤhrwahr ! ſehr verwegen !

Man ſetze gleich ihr nach .

Prinz . Führwahr ! Sie verdienen den Thr on

Er wird es zeigen .

Man beſtrafe ihre Kuͤhnheit,

Wir ſetzen alle nach .
ů — ů ————
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Nro . 13 .

Recitat

Agathe . Nie haͤtt' ich das geglaubt!

i v .



VeVe rdruß und Muth , zernagen mir das Herz .
Die dich ſo ſehr geliebt , Prinz ! mich kannſt

du verlaſſen ?
Wie konnt ' ich dieſe Schmach am Hofe je

erwarten ?

A

Gefeſſelt war des Prinzen Herz ;
Und mein Stolz verſprach mir den Sieg ,
Daß ich den Thron mit ihm beſtieg .

Man folgte mit Gier meinen Pfaden ;
Ich allein , ertheilte hier Gnaden ;

Mein Wink war Geſetz ; befolgt wenn kaum

gedacht .

So nahm ich ſtets zu , an Herrlichkeit und

Macht !

Aber , Ach ! Mißgeſchick zerſtoͤrt alle meine

Plane ,

Und ich ſtehe erwacht von meinem eitlen

Wahne .

Ach! ja ! mein Plan ,

War nur ein Wahn !

Gefeſſelt war ꝛc.
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Agathe .

Doch wird er dein Mann !

Klara . Ja , er wird dein Mann !

Betty . Nein , nein ! Ich proteſtire !

Er iſt mir verächtlich .

Ageat he. Klara⸗
Man ſehe nur die ſtolze Naͤrtin !

Geh fort , du ungezogenes Maͤdchen!

Geh fort ! du biſt uns zur Laſt .

Betty . Nein , nein ! Ich geh von hier nicht fort .

Algeat he . Klar4 .

Die kleine Unverſchaͤmte !

Sich uns zu widerſetzen !

Ach ! wie ziehen wir uns da heraus 2

Sie nimmt ihn nicht blos uns zum Tort ,

Betty . Hoͤrt ! ich find ' ihn nicht ſchoͤn.

Aſgeat he . Klara .

Man will ſie glücklich machen ;

Man giebt ihr aus Gnaden , den Mamn .

Und ſie ſpielt die ſtolze Sproͤde .

Betty . Ich armes Kind ! — Wie ſeyd ihr doch

ſo ſchnoͤde!

Behaltet ihn fuͤr euch .
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Ageat he .

Es kommt der Prinz !
Liebe Schweſter ! mit dem Maͤbchen ze

wir uns nicht ,

Gleich geh , du Unverſchaͤmte!
Betty . Wie iſt mir doch mein Ungluͤck ſchmerz⸗

lich !

Ach ! keine zeiget ſich mir herzlich .
Nein ! Fuͤr dieſesmak gehorche ich euch nicht .

Klara .

S —

0

Alg ant he . Klear

Was iſt zu thün ? Sie geht nicht
2 =8

6 o gehen wir ; denn ſie geht nicht .

Nro , 15 . ö

Duett und engemble - S t uͤ ck.

Betty .

Sie fuͤhlen wirklich fuͤr ſie Liebe ?

Prinz . Ich liebte ſie mit zartem Triebe ,

Wie war ihr Ton ſo inniglich !
O, wie begluͤckt fuͤhlt ' ich mich !

Betty . Ihm ſchien mein Ton ſo inniglich !

3 — Doch welcher Zauber ergreift mich !

ch fuͤhle mich begluͤckt;



Fühte Wonne und Schmerzen ,

Da mich z Blick entzuͤckt!

Prinz . Ich ſeh ſie ſtets vor mir die Holde !

Daͤchte ſie wohl auch an mich ?

3² Betty . Er ſieht nur die Prinzeſſin ;

Er denket nicht an mich ,

Nür die Prinzeſſin hat gefallen ,

Es iſt nicht Betty die Begluͤckte.

Prinz . Ach , wie ſehr ihr Tanz mich entzuͤckte!

Solche Wonne fuͤhlte ich nie ! 6

Ihr Geſang war ruͤhrend und zaͤrtlich .

Betty . Ach, ſein Ton iſt ſo ſanft , ſo zaͤrtlich !
I

Beyde . Doch welcher Zauber ꝛc.

**

Nro . 16 .

SUUWR

Cheor .

Jedermann fuͤhlt hohe Wonne !

Alles juksit ſcherzt und lacht ;

Da die Liebe unſern Prinzen ,

Da ihn Hymen gluͤcklich macht .

Prinz , Baron , Agathe , Klara .

B ( e

Das iſt fuͤr mich ein Geheimniß ,

Das ich nicht begreifen kann .
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Reymund . Alles iſt fuͤr ſte Geheimniß .
Man begreift nicht meinen Plan .

Roderich . Ach armer Roderich !
Um deine Macht iſt ' s gethan .

Betty . Ach , du armer Bettyl ihm zu gefallen
Haſt du keine Hoffnung mehr !

Prinz . Die zu finden , die ſo ſehr ich liebe ,

Hab ' ich keine Hoffnung mehr .

Reymund . Armer Prinz ! zagt er doch und

zweifelt

Ich geb ' ihm Hoffnung nunmehr .

Aſgat h e . Klara .

Unſer Glück bluͤht nunmehr ! !
Baron . Fuͤr euch hoff ' ich nun ſehe!

E hb L.

Jedermann fuͤhlt hohe Wonne ꝛc.

Die jungen Maäͤdchen .
Was will die hier , dieſe Fremde ?

Wie kommt die hier unter

Geh fort von hier ! Sogleich geh fort !
Betty . Ach , ihr Schweſtern ! — Lieber Vater .

Baron . Agathe . Klara⸗

Gleich verſteck dich ! Geh fort !



Reym und . Das Geſchick , das alles entſcheidet ,

( Wähle mich hier als ſein Organ . )

Die ihr den Thron beſteigen wollet ,

Junge Maͤdchen hoͤrt mich an !

Alle . O welche Angſt ich jetzt fuͤhle!
len

Reymund . Aufmerkſam hoͤrt mich an !

Nur die erhaͤlt des Prinzen Hand ,

Die dieſe Roſe verdient .

nd Betty . Seh ich recht ? die Roſe —ſie war mein !

Klara . Agathe . Die Maͤdchen .

Auf was Art ? Wie verdient man die Roſe ? 45

Reymund . Die allein hat auf ſie Anſpruch , ff
Die jetzt eine Probe beſteht .

Klara . Agathe . Die Mädchen .

Welche Proben muß man beſtehn ?

Wir verdienten gern die Roſe .

Betty . Ja ! Fuͤrwahr ! Das iſt meine Roſe !

Reymund . Nur jene welcher paßt der kleine

grüͤne Schuh ,

Nur die verdient den Thron und die Roſe.

Nun tretet her macht den Verſuch .

er .

Klara . Agathe . Die Mäͤdchen .

Ich mag nicht !

Betty . Eyſo bin ich ' s , die die Roſe verdient
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Gardiſt . Wie ! der Prinz des Maͤdchens Ge⸗

mahl 2
Will ſie fort ! Gleich fort von hier !

Prinz . Reymund .

Liebes Kind ! tritt naͤher her !

Baron . Klara . Agathe .

Welche thoͤrichte Hoffnung !
Betty . Ich will ihn probiren , den Schuh ;

Er iſt ja mein und paßt gewiß .

Hier iſt der andre .

Alle . Ach !

Reymund . Die Roſe iſt dein !

Prinz . Geliebte ! du biſt mein !

Kara . Agathe .

Ach !

Ceho r .

Sie lebe hoch ! Unſre Souvraine !

Die Allerſchoͤnſte beſingen wir .

Ihren Ruhm laſſet hoch ettoͤnen .

Sie ſchmuͤckt den Thron , iſt ſeine Zier ,

Sie lebe hoch die iſte der Schoͤnen !
Sie lebe hoch ! rhuldẽg

A
en ihr .



—5 Reymund .

Nun ! ſprach ich nicht wahr , wie ich dir ſagte :

Mein gütes Kind ! ſey ſtets zufrieden ;

Der Himmel ſegnet dich hienieden .

Du haſt ein gutes Herz ,

Und das wird ſtets belohnt .

hh

Jedermann fuͤhlt hohe Wonnel

Alles jubelt , ſcherzt und lacht .
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